
LEUTE aus Pfullendorf

Adventsfeier des VdK-Ortsverbands Pfullendorf
Bei Hefezopf und Plätzchen hat der VdK-Ortsverband Pfullendorf den Advent ge-
feiert. Die Gäste hörten nachdenkliche und lustige Geschichten und sangen Ad-
vents- und Weihnachtslieder. Der Nikolaus konnte als Gast begrüßt werden. Die
nächste VdK-Rechtsberatung ist am Donnerstag, 14. Dezember von 9 bis 12 Uhr
im Haus am Hechtbrunnen. Anmeldung unter Tel. 0 75 71/7 43 89 80. B I L D : VD  K

Ostrach – Wie gestaltet sich die Innen-
entwicklung in dem Ostracher Teilort
Levertsweiler in den kommenden Jah-
ren? Dieser Frage wird sich der Ostra-
cher Gemeinderat nach der zurücklie-
genden Sitzung erneut heute Abend
widmen. Das Planungsbüro Reschl
Stadtentwicklung aus Stuttgart hat Ide-
en dazu entwickelt, wie die Innenent-
wicklung durch Eigentümeraktivierung
geleistet werden kann und konkret Ei-
gentümer angesprochen, ob sie ihr
Grundstück vielleicht verkaufen oder
neu gestalten möchten. Innenentwick-
lung durch Eigentümeraktivierung: So
lautete auch der Titel des Vortrags von
Karl-Heinz Walter vom zuständigen
Planungsbüro.

Im Gemeindeentwicklungskonzept
2015 war Nachverdichtungspotenzial
in Levertsweiler festgestellt worden –
zwischen der Leiterbergstraße und der
Weithartstraße. Die Rede ist von einer
Gesamtfläche von 4,56 Hektar. Das Ziel
sei die Erschließung der freien Fläche,
erklärte Karl-Heinz Walter dem Ge-
meinderat zur Erinnerung. „Wir wollen
eine Entwicklung aus einem Guss, um
eine hohe Qualität zu erreichen“, sag-
te der Planer. Käufer beziehungsweise
Verkäufer der neuen Grundstücke kön-
nen Privatleute, aber auch die Gemein-
de Ostrach selbst sein. Die Grundstücke
sollen zwischen 750 und 1100 Quadrat-
meter groß sein und ausschließlich mit
Einfamilienhäusern bebaut werden. Da

habe er sich in frühere Zeiten zurück-
versetzt gefühlt, sagte Walter schmun-
zelnd. Doch die Werte aus dem städ-
tebaulichen Rahmenplan passen ihm
zufolge hervorragend zu der ländlichen
Region. Die Straßen werden laut Pla-
nung fünf Meter breit und die Gehwe-
ge eineinhalb Meter. Außerdem soll ein
Wendehammer mit einem Radius von
neun Metern entstehen. „Damit Platz
ist für ein zweiachsiges Müllfahrzeug“,
legte der Experte dem Gremium dar.

Zwölf Bauplätze möglich
Aus diesem Rahmenplan könnte in Zu-
kunft nun ein Bebauungsplan entste-
hen. Der Aufstellungsbeschluss könnte
heute Abend der nächste Schritt sein. Es
gebe Menschen, die verkaufen wollten,
und Menschen, die mit den Ideen ein-
verstanden seien, sagte Karl-Heinz Wal-
ter. Mit dem Baurecht, das durch einen
Bebauungsplan entsteht, gäbe es für
Grundstückseigentümer oder Grund-
stückskäufer „die Möglichkeit, aus ei-
ner nicht überbaubaren Fläche (so ist es
bislang der Fall) eine bebaubare Fläche

zu machen“, so Walter. Die dritte Pha-
se nach Einzelgesprächen mit Eigen-
tümern und der Erarbeitung des Rah-
menplans mit einer städtebaulichen
Kalkulation werden jetzt die Realisie-
rungsgespräche mit den Eigentümern
sein – parallel zu den Diskussionen im
Gemeinderat. Einige Besitzer sind na-
türlich auch unentschlossen, ob sie ver-
kaufen oder sich das Planungsrecht si-
chern wollen. Zwölf Bauplätze könnten
nach bisheriger Planungsannahme ent-
stehen.

„Es geht nicht nur um eine einge-
schlossene Fläche, sondern auch um
Leerstände und nach hinten verlagerte
Häuser, die nur über eine schmale Zu-
fahrt erreichbar sind“, skizzierte Bür-
germeister Christoph Schulz nochmals
die Situation in dem Ostracher Teilort.
Das soll sich nach dem Wunsch der Ge-
meinde in den nächsten Jahren signi-
fikant ändern. Wann die Bagger rollen
könnten, ist zu diesem Zeitpunkt aber
noch völlig unklar. Joachim Fürst (FW)
erkundigte sich danach, wie viele Bau-
plätze eventuell in Gemeindehand zu
kriegen seien. Etwa drei bis vier, erklär-
te der Bürgermeister darauf. Hauptziel
der Gemeindeverwaltung sei es, die Si-
tuation zu ordnen, so Schulz.

Hauptziel ist geordnete Situation
„Ein Vertrag kann ganz Großes in Be-
zug auf die Gesamtfläche bringen“,
fügte Karl-Heinz Walter hinzu und der
Bürgermeister ergänzte: „Levertsweiler
wird nicht der teuerste Bauplatz wer-
den. Egal, ob von der Gemeinde oder
privat verkauft wird.“ Dass der Preis
nicht oberste Priorität bei dem Vorha-
ben der Innenentwicklung in dem Os-
tracher Teilort ist, betonte Ortsvorste-
her Alois Müller (CDU): „Wir haben in
Levertsweiler keine Bauplätze mehr.“

Es gibt keine Bauplätze mehr

V O N J E  N N  A  S A N T I N I

➤ Gemeinderat berät
über Nachverdichtung

➤ Aufstellungsbeschluss für
Bebauungsplan geplant

Nächste Sitzung
Bei der Gemeinderatsitzung am heu-
tigen Mittwoch, die um 19 Uhr im
Pfarrheim beginnt, geht es in sieben
Tagesordnungspunkten unter ande-
rem um die Innenentwicklung Leverts-
weiler (Aufstellungsbeschluss Bebau-
ungsplan), die Seestraße in Einhart,
Fahrzeuge für den Bauhof sowie einen
Grundsatzbeschluss für Glasfaser-
Hausanschlüsse. Außerdem soll der
Zustand der Ortsdurchfahrt Ostrach
besprochen werden.

Ablacher Bühne spielt „…und morgen kommt der Papst!“
Um Irrungen und Wirrungen in der Weihnachtszeit geht es im nächsten Stück der
Ablacher Bühne, das am Samstag, 16. Dezember, Premiere feiert. Weihnachten
steht vor der Tür und natürlich hat der Protagonist Hans Kapp vergessen, ei-
nen Baum zu organisieren. Jetzt ist er viel zu spät dran und wendet sich an sei-
nen Schwager Werner. Der soll ihm helfen, die Tanne aus dem Nachbargarten
zu stehlen. Dabei kommen den beiden aber immer wieder die gestresste Ehefrau
Andrea und die vergessliche Oma Berta in die Quere. Hinzu kommt, dass Sohn
Tobias bei der Polizei ist und außerdem Besuch über die Feiertage erwartet – sei-

ne neue Freundin Anna ist aber nicht die einzige Besucherin. Andrea hat ihre
Arbeitskollegin Luzia eingeladen und versucht, sie mit Werner zu verkuppeln. In
der Hektik soll man auch noch an ein Geschenk denken. Und wann kommt noch
gleich der Papst…? Aufführungen in Krauchenwies-Ablach sind auch am Diens-
tag, 26. Dezember, sowie am Freitag, 29. Dezember, und am Samstag, 6. Januar.
Beginn ist jeweils um 18.30 Uhr, Karten gibt es für 7 Euro bei Käthe Deschler un-
ter 0 75 76/71 79, per Mail an fritz.deschler@t-online.de oder bei Ingrid Rauhudt
unter Telefon 0 75 76/17 82. B I L D : AB  L A  CH  ER  B Ü H N E

AM RANDE

Wenn man über der Tastatur brütet
und sich den Kopf über die nächs-

ten Zeilen zerbricht, schreibt man nicht
zum Selbstzweck. Nein, man schreibt,
um gelesen zu werden. Das ist der An-
spruch. Die große Resonanz auf meinen
Aufruf freut mich daher sehr, denn sie
belegt, dass die eigenen Zeilen gelesen
werden. Dabei ist es zweitrangig, ob sie
nun wohlwollend oder kritisch gelesen
werden. Und deshalb: Lieben Dank, für
die vielen zugesandten Elfchen – egal ob
digital oder analog. Manche Leserin hat
für sich eine alte Kunstform wiederent-
deckt, eine andere Leserin hat sich mit
Elfchen die Mittagspause vertrieben.
Manche Leser mussten an längt ver-
gangen Zeiten denken, und dann gab
es noch Leser, die brachten ergänzend
zum Elfchen fragwürdige Kunst zu Pa-
pier. Eine kleine, persönliche Auswahl,
möchte ich folgend mit Ihnen teilen:

Kristina Saust aus Singen teilte gleich
mehrere Elfchen. In der Vorweih-
nachtszeit gefiel mir Folgendes am bes-
ten, weil es in einer schnelllebigen Zeit
zum Nachdenken anregt:

Advent
wir warten
auf Stille, Ruhe
konsumieren aber hier, überall
sinnlos

Stefanie Zeller aus Immenstaad ha-
ben die Elfchen an das japanische
Haiku erinnert. Ein Blick aus dem
Fenster hat sie zu folgenden Zeilen ins-
piriert. Das Ergebnis ist durchaus zum
Schmunzeln:

Frustriert
am Futterplatz
unerreichbar weit oben
gefräßiges Treiben der Vögel
Kater

Elisabeth Graf aus Singen schick-
te ihr Elfchen ganz klassisch. Per Post.
Geschrieben mit Füller und Schreib-
maschine –  das bekommt man heute
nur noch selten. Über die persönlichen
Worte habe ich mich sehr gefreut:

Glücklich
im Advent
Backen fürss Fest
Duft im ganzen Haus
Familie

frank.hohlfeldt@suedkurier.de

V O N
F R A N K H O  H L  F E  L D  T

Leser-Elfchen

Ganz klassisch mit der Post: Persönliche
Worte und ein Foto aus der Weihnachts-
bäckerei von Elisabeth Graf. B I L D : HO  HL  FE  LD T

Modellbahner
laden in Clubraum
Pfullendorf – Der Modelleisenbahnclub
Pfullendorf möchte mit einem Tag der
offenen Tür an die Ausstellung anläss-
lich des 25-jährigen Bestehens anknüp-
fen. Daher lädt der Verein am Sonntag,
17. Dezember, zwischen 13 und 17 Uhr
in den Clubraum am Jakobsweg 1  in
Pfullendorf ein. Dort sollen im kleine-
ren Rahmen Anlagen gezeigt werden.
Der Eintritt ist frei, Spenden gern ge-
sehen. Der Erlös der Veranstaltungen
kommt wieder einer gemeinnützigen
Organisation in Pfullendorf zugute: In
diesem Jahr soll das Kinder- und Ju-
gendbüro begünstigt werden.

Leichtathleten
im Kreis vertreten
Pfullendorf –  Die Leichtathletik-Ab-
teilung des TSV Aach-Linz hat sich am
Kreistag des Leichtathletikverbandes
im Landkreis Sigmaringen beteiligt und
ist mit Andrea Höge als Mehrkampf-
wartin auch im Landkreis vertreten.
Höge ist Trainerin beim TSV Aach-Linz
und wurde für ihre Aufgabe im Kreis-
tag wiedergewählt, wie der Verein mit-
teilt. Wiedergewählt wurden auch Uwe
Mühlbauer als Vorsitzender, Sven Paw-
liki als Kassenwart, Veronika Flatz als
Schülerwartin und Inge Müller für die
EDV. Bei der Sitzung seien auch Ände-
rungen in der Landesverbands-Struk-
tur sowie sportliche Erfolge besprochen
worden. Außerdem ehrte Uwe Mühl-
bauer demnach drei Trainer und Akti-
ve im Auftrag des Landes-Leichtatletik-
verbandes: Inge Müller, Veronika Flatz
und Gerhard Schatz erhielten die sil-
berne Ehrennadel für ihren langjähri-
gen hervorragenden Einsatz.
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